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Bilder als Wegweıser für relig1öses Lernen
Wie meın Umgang mıiı1ıt Kunst meın religionspädagogisches Denken
und Handeln mıiıt Kındern beeinftlu{ßt

Gefragt ach meınem persönlichen Umgang mıt Kunst und seinem
Eintflu{fß auf meın relıgionspädagogisches Denken un: Tun, stelle ich
mMI1r VOI; 1C bekäme die Chance, eın eigenes kleines Museum eINZuU-
richten:
Mır läge wen1g daran, 1ın diesem Museum Bilder aller Kunstrichtun-
SCH repräsentatıv un!: der Wertschätzung VO Fxperten ENISPFE-chend versammeln. Vielmehr hingen in meınem Museum 1n RIO
ßen, hellen Räumen Einzelwerke VO Künstlern Sanz verschiedener
Zeıten, denen ıch persönlıch einen Zugang gefunden habe Zu
tfinden ware OTrt beispielsweise » Dıe Heimkehr des verlorenen Soh-

VO Rembrandt und die grofßsformatigen Farblitographien
» Der Krieg« und » er Frieden« VO Pıcasso, obwohl mich VO die-
SCH renommıerten Künstlern nıcht viele Bılder intens1v beschäftigthaben Weıter könnten OTrt sowohl das meditative Biıld »Stille« VO
Redon als auch das rätselhafte Bıld VO Magrıtte »La Condition
umaıne« sehen se1n, das VOT einem Fenster aut eıner Statfele;
eın Biıld zeıgt, durch das Ianl hindurchsehen kann, da{fß eın viel-
taltıges Wechselspiel der Bıld-Ebenen entsteht. uch 1abstrakte Bil-
der würde iıch auswählen, w1e€e z.B »Blau I« VO Mırdoö der »Wäch-
ter Grab« und »Auferstehung« VO Manessıer.
FEın Zusammenhang zwiıischen meınem persönlıchen und reli-
gionspädagogischen Umgang mıt Biıldern zeıgt sıch darın, da{fß ıch
mMI1r nahezu alle Bilder »me1ılnes Museums« 1mM Religionsunterrichtvorstellen kann, den ich in der Grundschule erteıle. Was sınd die
Ursachen für dieses CNSC Verhältnis? Die wichtige biılddidaktische
Eınsıcht, Nur mıt Bildern relıg1onspädagogisch arbeıten, de-
LIE  e INan einen eigenen Zugang gefunden hat, reicht och nıcht bıs

die Wurzel. Da ich die Getahr eıner relıgıonspädagogischen Ver-
einnahmung der SAr ıhren Mißbrauch als » Iransportmittel« für
Glaubensinhalte sehr nehme, 11 iıch den tieferen Ursachen
nachgehen.
Ich tühle mich weder ausschliefßlich och generell alter b7zw.
moderner Malerei hingezogen, sondern einzelnen Bıldern, dıie
für mich STrSE iın zweıter Linıe Vertreter eıner estimmten Stilrıch-
tung sınd Es sınd weniıge Bılder, MmMIt denen iıch eıne lange Zeıt VCOCI-
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bringe Ic 111 Da verallgemeinernd umschreıben, wobe!ı Cn mich
ftaszınıerendes Bıld mehrere der tolgenden Eigenschaften auftweist

stille Biılder VO denen ıch innehalte, die Stille ausstrahlen und
I111TE bewirken
geheimnisvolle Bılder, die mich befremden die ıch nıcht verste-

he, autf die iıch aber wieder zurückkomme
abstrakte Biılder die C reiche Vorstellungswelt eröffnen bzw

I11L11Tr wecken
philosophische Bilder, dıie orm Biıldidee C1MN Nachden-

ken und Weıterfragen PrOVOZICICN;
detaıilreiche Bılder, die C1in komplexes, aber otffenes Beziehungs-

gefüge zwiıischen den einzelnen otıven entfalten;
schöne Bilder die Farben Formen und Komposıtıon »SL1M -

nıcht 1e] und nıcht ZCIECH,
bedeutungsoffene Bılder, denen iıch CISCILC Erfahrungen,

»Eınbildungen« und Deutungen entdecken annn
exıistentielle Bılder, die Menschheıitserfahrungen wıderspiegeln,

denen iıch mich wiıedertinde
Narratıve Biılder dıe IFr auf ıhre Weıse Geschichten erzählen

der MIit denen iıch Geschichten erzählen kann;
appellatıve Biılder MI1 Botschaft dıe mich »ansprınNge« und

wachrüttelt hne moralısıeren;
thematische Bılder, die 611 Thema z.B »Auferstehung« der

christlichen Bildtradition JE aut ihre Weıse visualisıeren

All diese Bıldmerkmale korrespondıieren MI wesentlichen Aspekten
relıg1öser Lernprozesse Be1 sıch und still SC1IMN, Geheimnnisse wah-
TCeMN können der CICHNCH Vorstellungskraft dem CISCHCH
Nachdenken und Fragen trauen, mıteinander Beziehung

bringen, gyanzheıtlich wahrzunehmen Bedeutungen oftenzuhalten
bzw auf CIHCILC Erfahrungen hın öffnen, auf Erzählungen hö-
TCIMN un:! erzählend sıch ethischen Fragen aufmerksam

SC1IMN Thema verschiedene Biılder vergleichen, das al-
les vollzieht sıch auch ınnerhal relıg1ösen Lernens.
Dıie Verknüpfung zwıschen persönlichem un religionspädagogi-
schem Umgang MI1 Biıldern auf dıe tiefe Prägung 1LL1e1-
1165 relıgionspädagogischen Denkens und Handelns durch
den Umgang MIt Kunst: Das Bıld 1ST WIC das relıg1öse Denken und
Sprechen, WIC das Reden VO Gott »metaphernpflichtig«,
Struktur ı1ST die Struktur der Metapher.! In ıhm sıch WIC reli-
S10SCI1 Lernen die paradoxe Spannung zwiıischen Sıchtbar-Machen

Vgl Bıld und Metapher Boehm, Dıie Wıiıederkehr der Bılder, ders
(Hg X Was 1ST CIM Bild? München 1994 11 38 26ft
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und Unsichtbar-Bleıiben, zwıschen Sprache Geben und Unsagbar-
Seıin [Das Kunstwerk ob als Bıld Musık der Text un Sagt_
eLWAS dem W as 605 nıcht der Leerstelle » ] J)as tonlose Ir
tervall der Musık der blinde Fleck der Malere1 W1e das Vel-

schwiegene Wort der Dichtung bılden MI1 dem jeweıls Hörbaren
un: Siıchtbaren das Kunstwerk Die Sprache erreicht das Sagbare
erst Wenn S1C sıch wundreıbt Unsagbaren Ungesagten und Ln+
säglichen«* Dıie Art und We1ise WI1e ıch Werken der Kunst begegne
1ST » Vorbild« dafür, WI1EC iıch relig1ös lerne W as ıch relig1ösem
Lernen verstehe, WIC iıch relig1öses Lernen ML Kindern anstıtften und
begleıiten moöchte Es 1ST nıcht die Vorstellung 1U methodisch
motivierenden aber 3 8 A S1EUALL1ONS und bedeutungsneutralen
Weitergabe VO Fakten, sondern CC Vorstellung VO relıg1ö6sem
Lernen, das »Kınder als Subjekte« ıhrer CISCNECNMN Lernprozesse

und eshalb stärker VO der Sıcht der Aneı1gnung durch das
ınd als VO der Perspektive der Vermittlung durch mich gepragt
1ST So WIC C111 Bıld verstehe iıch Religionsunterricht
sentlichen 'Teil als »Offenes Kunstwerk« KCcO) Damıt Erwachsene
un Kınder CIMNCINSAIM glauben lernen können, brauchen WIL MITL
den Worten Hentigs neben Didaktık als Kunst die
wırksames Lehren ermöglıcht auch CH1E »Mathetik« relıg1öser Liern-
ZCSSC, CIHEC Kunst dıie wiıirksames Lernen ermöglıcht.? EFın
vorzüglicher Weg orthın 1ST der persönlıche und unterrichtliche
Umgang MItL Kunst
So führt mich Begegnung M1 Werken der Kunst Themen
un Fragen die für mich relıgionspädagogische Bedeutung ä
I11C  - Di1e Sens1bilıität VO Künstlern Blick auft die Fragen des
Menschen und das Leben auft der Erde ıhre Niähe Z ınd 1ST

lıgionspädagogisch INNOVALIV

Umgekehrt richte iıch der offenen Unterrichtsplanung
Autmerksamkeit wesentlich auf Werke der Kunst. Welche Bılder
bzw. auch Werke der Laıteratur un:! Musık) sınd3 die Kın-
der hemenbereich bzw. Fragestellung N-
der 11158 Gespräch bringen und ıhre Wahrnehmungs-, Vorstel-
lungs un: Gestaltungskraft hierzu wecken?
Damıt komme ıch Z{ vielleicht wichtigsten Ursache IMNEe1INETr Zuwen-
dung S: Kunst Rahmen relig1ösen Lernens In eiIiNEeE Muse-

Lenzen, Jüdisches Leben und Sterben Namen (sottes Studien über dıe
Heılıgung des Söttliıchen Namens, üunchen 1995 112

Vgl Bucher, Kınder als Subjekte, Conc 37 (1996) 141 147
Vgl hıerzu Anschlufß Klaus Gofß%mann Beckher und Scheilke (Hg Z

Aneı1gnung und Vermittlung Beıtrage Theorie und Praxıs relıg1-
onspädagogischen Hermeneutik Gütersloh 1995

Hentig, Glaube Fluchten AUS$ der Aufklärung, Düsseldort 1997
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hingen das verschwieg iıch bisher entsprechend der Forde-
rung des Kınderphilosophen Matthews auch » Kunst VO Kın-
dern«®, beispielsweise Bılder, die Kınder ach Betrachtung der ben
CNaANNTLEN Werke VO Picasso b7zw. Manessıer denselben Themen
gemalt haben Unser Umgang mıt Kunst 1m Religionsunterrichtmuündet zumelıst 1n eigene kreatıve Gestaltungen, se1 1n Bearbei-
tungen VO Bildern der Kunst (Z:B als Collage der Übermalung)der 1mM Malen eigener Bilder/ Künstler W1e€e Mırö, lee und Pıcasso
betafßten sıch intens1ıv mIi1t Kıinderzeichnungen un: faszınıert
VO iıhrer ursprünglichen Wahrnehmung und reichen Phantasie, VO
der Authentizität iıhres Ausdrucks. Macke und Kandınsky erkannten
iıhre Fähigkeit, direkt Aaus dem »>Geheimmnis ıhrer Empfindung«schöpfen un! den »iInneren Klang der Dıinge« wahrzunehmen:; Picas-
SOS Interesse der Kreatıvıtät VO Kındern WAar damıt verknüpft,seıine eıgene Kreatıivıtät ergründen.‘ » Wege mıt der Kunst« sınd
Brücken des gegenseılıtigen Verstehens zwıschen Kındern und Er-
wachsenen. Sıe verhelten den Kındern ıhrem Ausdruck und lassen
miıch die Kınder un: mich selbst besser verstehen. S1e zeıgen mıIr,
wıevıel ıch als Erwachsener nıcht 1Ur mıt, sondern auch VO Kındern
lernen annn »Wır können VO ıhnen lernen, da S1e Leben be-
reichern. Eltern der Lehrer, die sıch den Perspektiven VO Kındern
ötffnen un ıhrer Art VO Sensı1bilıtät, wırd geschenkt, W as dem
Erwachsenenleben tehlt.«?
7 wei Unterrichtsbeispiele AUS dem Schuhjahr können das N-
schaulichen:

a) Im Rahmen eiıner intensıven Auseinandersetzung MmMI1t dem uch 10b und der
Theodizeefrage entwickelten Kınder dem Holzschnuitt VO Heıidenheim
überraschende Biıldergeschichten mIıt Erklärungen, die Jenseıts der für Erwachsene
»klaren« Bedeutung lıegen. Dıie Kınder lösten einzelne Elemente des Biıldes lagIn unterschiedlicher Größe bereit heraus, bezogen S1E 1CUu auteinander und schuten
Aaus der sımultanen Darstellung einen Erzählzusammenhang 1mM Nacheinander der
eIit.

Auch dıe Bılder VO Kındern Worten Jesajas gyezeichnet als Zusammenftas-
SUNg Ende eines Unterrichtsprojektes den Propheten eröffnen u1nls Erwach-

eın tiefgehendes Nachdenken (s Abb.) Das Bıld Jes 453,4 » u bist 1n
meınen Augen wertvoll und herrlich.« oreıift das Hıob-Moaotiv auf und zeıgt den
wiederhergestellten Menschen 1m »Spiegel« des Auges. Das Bıld Jes 49,16 »S1e-

Vgl das gleichnamige Kapıtel 1: Matthews, Die Philosophie der Kındheiıit.
Wenn Kınder weıter denken als Erwachsene, Weinheim/Berlin 1995, 177 9D

Beispiele ZU Umgang mıiıt Bildern In: Oberthür, Kınder und die orofßen Fra-
SCHh Eın Praxıisbuch für den Relig10nsunterricht, Mitarbeit VO Mayer,ünchen 1995

Vgl Fineberg, Miıt dem Auge des Kindes Kınderzeichnung und moderne
Kunst, Stuttgart 1995, hler 56# 0 147

Matthews, Philosphie, 188
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he, ın die Hände habe iıch dich gezeichnet« eröfftnet eın vielfältiges Wechselspiel
zwischen Händen, Auge und Welt.10

So können Bilder Zzu Wegweıser relig1ösen Lernens mIıt Kındern
werden. FEın behutsam tastender, die Wahrnehmung sens1ıbilisieren-
der, kreatıv gestaltender und nachdenklich fragender Umgang mi1t
Bildern 1st Spiegel eınes entsprechenden Umgangs mıiıt Kindern 1mM
Rahmen der Begleitung ıhrer persönlichen und relig1iösen Entwick-
lung.

Rainer Oberthür 1St Dozent tür Religionspädagogik Katechetischen Instıtut des
Bıstums Aachen.

Die Unterrichtsreihen Hıob und den Propheten werden veröffent-
lıcht In: Oberthüär, Kınder fragen nach Leıid, Gerechtigkeıit und (sott. Wege des
Lernens mıiıt der Bıbel 1mM Religionsunterricht, München 1998%
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Am Anfang geht F ıhm Zut Dann wırd ıhm alles WESSCHNOMMECN. Seine Hände sınd
leer. Er WITF'! d allein gelassen. Alle verspoLtLten ıh: Dann geht ıhm langsam wıeder
zut Er kriegt VO allem doppelt vıel, seıne Hände werden orößer. Er ebt 1n Frie-
den Dıie hebräischen Buchstaben deutete das Kınd als »Schalom«.)



Bılder als Wegweiser für religiöses Lernen

\ e
D Vra M a Sla VET

"““*-—v.—..__} D
— n

E aA Ü c
YY

b e

a  A
e A

RETE a

E
e

Ta Eihet _ P
E A

A E

U


